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Gustave  Courbet,  Marine,
gros  temps,  1871,  Öl  auf
Leinwand.  ©  Collection
Peindre  en  Normandie

Landschaften – ob natürlich oder von Menschen gestaltet –
faszinierten von Anbeginn die Künstler eines neuen, später
„impressionistisch“ genannten Malstils. Das Spiel des Lichts,
die Nuancen der Farben, Atmosphäre und Stimmungen waren für
sie  entscheidende  Elemente  der  Natur,  die  sie  in  ihren
Bilderfindungen einzufangen suchten.

Führende Impressionisten wie Claude Monet und Pierre-Auguste
Renoir fanden sie im Schauspiel der Natur in der Normandie.
Sie  stellten  ihre  Staffeleien  unter  freiem  Himmel  an  den
Stränden  der  Normandie  auf,  an  malerischen  Orten  wie
Pourville, Étretat oder Deauville, um Licht und Atmosphäre des
französischen Nordens in ihren Bildkompositionen zu bannen.

In  seiner  bisher  größten  Gemäldeausstellung  zeigt  das
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Kunstmuseum Pablo Picasso in Münster derzeit rund 80 Gemälde,
die die Küsten Nordfrankreichs als Wiege des Impressionismus
vorstellen.  Unter  dem  Titel  „Die  Impressionisten  in  der
Normandie“  sind  Bilder  von  Monet,  Renoir,  Alfred  Sisley,
Gustave Courbet und anderen zu sehen.

„Wir  zeigen  die  großen  Entwicklungen  der  französischen
Freiluftmalerei in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts“,
so  Museumsleiter  Markus  Müller.  Romantische  Seestücke  von
Eugène Isabey und Eugène Modeste Edmond Le Poittevin, die für
die  Freiluftmalerei  wegweisende  Schule  von  Barbizon  sowie
maritime  Landschaftsgemälde  Johan  Barthold  Jongkinds  und
Eugène Boudins beleuchten die Ursprünge des Impressionismus.

Claude Monet, Bateaux sur la
plage à l’Etretat, 1883, Öl
auf  Leinwand,  Fondation
Bemberg,  Toulouse.  ©  RMN-
Grand Palais, Mathieu Rabeau

Die Schau vereint über 60 Gemälde aus der Sammlung „Peindre en
Normandie“. Sie zeige „die Schönheit dieser Region mit den
Augen  von  Künstlern“,  erklärt  Alain  Tapié,  Kurator  der
Ausstellung.  Er  ist  Mitbegründer  der  im  Laufe  der  Jahre
gewachsenen Gemäldesammlung im Conseil régional de Normandie.

Im Rahmen von Sonderausstellungen waren die Werke bereits in
den USA, in Japan, Südkorea, Osteuropa und Skandinavien zu



sehen. In Deutschland wird die Sammlung erstmalig in Münster
gezeigt. Werke aus dem Musée des Beaux-Arts in Rouen, dem
Pariser  Musée  Marmottan  Monet,  der  Fondation  Bemberg  in
Toulouse, dem Musée Eugène Boudin in Honfleur, dem Rijksmuseum
Twenthe  in  Enschede  sowie  einer  in  Paris  beheimateten
Privatsammlung  ergänzen  die  Kollektion.

„Impressionisten in der Normandie“. Bis zum 21. Januar 2018 im
Kunstmuseum Pablo Picasso Münster. Täglich 10 bis 18 Uhr,
freitags 10 bis 20 Uhr. Eintritt 10 Euro, ermäßigt 8 Euro.
Katalog 26,90 Euro.

Info: www.kunstmuseum-picasso-muenster.de

http://www.kunstmuseum-picasso-muenster.de

